
Antibiotika in der Nutztierhaltung sind schlecht für das Tier und schlecht für den Menschen. Schlecht  
für das Tier: weil sie benutzt werden, um Fehler in Zucht und Haltung zu kaschieren. Schlecht für den  
Menschen, weil so resistente Keime gezüchtet werden, die auch dem Menschen gefährlich werden können. 
250 000 Menschen sterben jährlich in der Europäischen Union auf diese Weise. 

Die Tierhalter müssen seit  Anfang 2014 angeben, wie häufig sie Antibiotika im Stall einsetzen. Fraglich 
scheint, ob alle Landwirte, die melden müssten, dies auch tun. Fraglich auch, ob das Berechnungsverfahren 
die Situation angemessen darstellt. Offenbar kommen inzwischen zwar weniger, dafür aber stärkere Mit-
tel zum Einsatz. Schlimmer noch: die von der Weltgesundheitsorganisation WHO als letzte Rettung für die 
menschliche Gesundheit klassifizierten Reserveantibiotika Fluorchinolone und Cephalosporine werden in 
steigenden Mengen nun auch in der Tierhaltung eingesetzt. Hilft nur noch ein Verbot, um diese Mittel nicht 
zu entwerten? Darüber soll in einer gemeinsamen Veranstaltung des niedersächsischen Ministeriums für  
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz und des BUND diskutiert werden, zu der wir hiermit  
herzlich einladen.
  					   

													                  >>> zum Programm

                                             

    
„Wunderwaffe Antibiotika –
Einsatz in Tierställen und die Folgen für die Gesundheit 
von Mensch und Tier“  

Landwirtschaftsminister Christian Meyer, der Bevollmächtigte  
des Landes Niedersachsen, Staatssekretär Michael Rüter  
und BUND-Vorsitzender Prof. Hubert Weiger laden ein

am Donnerstag, 7. Januar 2016 um 18.00 Uhr
in der Vertretung des Landes Niedersachsen beim Bund

Einladung

Niedersächsisches Ministerium
für Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz
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Staatssekretär Michael Rüter
Bevollmächtigter des Landes Niedersachsen beim Bund
 
Prof. Dr. Wolfgang Witte
Dr. Christine Cuny
Robert-Koch-Institut

Christian Meyer
Niedersächsischer Landwirtschaftsminister

Prof. Hubert Weiger
Vorsitzender des BUND

N.N.
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Wilhelm Priesmeier MdB
Deutscher Bundestag

Christian Meyer
Niedersächsischer Landwirtschaftsminister

Moderation: Dagmar Dehmer, Tagesspiegel

Im Anschluss an die Veranstaltung wird ein Imbiss gereicht

  

Begrüßung

Einführung

Diskussion

  

Niedersächsisches Ministerium
für Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz
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7. Januar 2016, Einlass 17:30 Uhr
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Hinweis: Foto- und Filmaufnahmen von Gästen und Mitwirkenden der Veranstaltung  
können im Rahmen des Internet-Auftrittes der Landesvertretung, in sozialen Netzwerken  
oder in eigenen Printdokumentationen veröffentlicht werden. Mit der Teilnahme an der  
Veranstaltung erklären sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer damit einverstanden.

Tiergarten

Veranstaltungsort 
Vertretung des Landes Niedersachsen beim Bund 
In den Ministergärten 10 
10117 Berlin (U / S-Bahn Potsdamer Platz)

Zusagen werden bis zum 4. Januar 2016 erbeten unter: 
veranstaltungen@landesvertretung-niedersachsen.de 
oder per Fax an 030. 72629 – 1702

       https://www.facebook.com/LandesvertretungNiedersachsen 
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